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Hier: 2. Beteiligung zum Entwurf des Landesraumentwicklungsprogramms 

2015 nach § 7 Abs. 2 Landesplanungsgesetz

Stellungnahme der Hansestadt Wismar

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium Zuständigkeit

Öffentlich 14.09.2015 Bau- und Sanierungsausschuss Vorberatung

Öffentlich 24.09.2015 Bürgerschaft der Hansestadt Wismar Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Die Bürgerschaft beschließt die Stellungnahme der Hansestadt Wismar zur 2. Beteiligung 
zum Entwurf des Landesraumentwicklungsprogramms 2015 entsprechend Anlage 1
2. Der Bürgermeister der Hansestadt Wismar wird beauftragt diese Stellungnahme gegenüber 
der Obersten Planungsbehörde im Rahmen des 2. Beteiligungsverfahrens zum Entwurf des LEP M-V 
abzugeben

Begründung:
Wie bereits in der Begründung zum Beschluss der Bürgerschaft im Rahmen der 1. Beteiligung zum 
Entwurf des Landesraumentwicklungsprogramms 2015 (Beschluss Nr. VO/2014/0953 vom 28.08.2014) 
dargelegt, wird derzeit das Verfahren zur Fortschreibung des LEP M-V durchgeführt.
Nach Eingang der Stellungnahmen zum Vorentwurf (1. Beteiligung) wurden diese durch die Oberste 
Planungsbehörde des Landes ausgewertet und ein überarbeiteter Entwurf des 
Landesraumentwicklungsprogramms 2015 erstellt. Hierbei wurden die Einlassungen der Hansestadt 
Wismar teilweise berücksichtigt, die Begründung dazu finden Sie in der Anlage 2.

Der überarbeitete, zweite Entwurf enthält nach Aussage der Obersten Planungsbehörde u.a. folgende 
wesentliche Änderungen gegenüber dem ersten Entwurf vom April 2014:

• Die marinen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für Windenergieanlagen wurden auf vier Flächen 
mit ca. 200 km² reduziert. Ergänzt werden sie durch Leitungstrassen, gepuffert durch Vorbehaltsgebiete 



Leitungen. Die Vorbehaltsgebiete für maritimen Tourismus wurden aufgrund der realen Sichtbarkeit des 
Seegebietes von der Küste aus abgegrenzt.
• Die Kriterien zur Festlegung der Vorbehaltsgebiete Fischerei wurden um weitere 
fischereiwirtschaftliche Aspekte ergänzt.
• Mit der Festlegung der Raumkategorie „Ländliche Gestaltungsräume“ im LEP-Entwurf sollen die 
Chancen der Ländlichen Räume verbessert werden. Ziel dieser Festlegung ist eine auf Landesebene 
einheitliche Definition und Darstellung der Teile der Ländlichen Räume mit besonderen 
Entwicklungsproblemen, die Erarbeitung von fachübergreifenden Strategien zur Überwindung der 
Strukturschwächen und die Entwicklung von Maßnahmen, mit denen diesen Räumen in ihrer 
Entwicklung geholfen werden kann.
• Die Sicherung von Flächen für erneuerbare Energieträger und Leitungen erfordert die Schaffung 
des Verständnisses der davon betroffenen Bevölkerung. Um die Akzeptanz der bei betroffenen Bürgern 
sowie Gemeinden zu vergrößern, wird diesen die Möglichkeit gegeben, sich wirtschaftlich an den neu zu 
errichtenden Windenergieanlagen zu beteiligen.
• Die Kommunikationsinfrastruktur als Entwicklungsfaktor rückt stärker in den Fokus der 
Raumentwicklung. Der Thematik wurde ein eigenes Kapitel im überarbeiteten LEP-Entwurf gewidmet.
• Die Vorranggebiete Landwirtschaft entfallen und werden durch ein textliches Ziel zum Schutz 
von Böden mit einer Bodenwertzahl ab 50 und mehr ersetzt.
• Die Vorranggebiete Trinkwasser entfallen auf der Landesebene. Als Aufgabe der Regionalplanung 
werden in den Regionalen Raumentwicklungsprogrammen Vorranggebiete Trinkwasser zur Sicherung 
wichtiger Grundwasserressourcen zu entwickeln sein.
• Mit der Festlegung von Vorbehaltsgebieten Tourismus wird die weitere Entwicklung des für 
Mecklenburg-Vorpommern bedeutenden Wirtschaftszweigs Tourismus unterstützt. In den Regionalen 
Raumentwicklungsprogrammen wird diese Gebietskulisse in Tourismusschwerpunkträume und 
Tourismusentwicklungsräume differenziert.
• Der Schadensvermeidung und -minimierung und dem Schutz von Leben, Gesundheit und 
Eigentum durch den Küsten- und Hochwasserschutz wird nach wie vor eine große Bedeutung 
beigemessen. Mit einer frühen Einflussnahme soll eine schadensminimierende Planung und Gestaltung 
bestehender und künftiger Siedlungsnutzungen und Infrastrukturen erreicht werden. Hierzu werden im 
Landesraumentwicklungsprogramm an den Flüssen Vorranggebiete Hochwasserschutz und 
Vorbehaltsgebiete Hochwasserrisiko festgelegt.
• Im Küstenmeer werden die für den Küstenschutz benötigten Sandlagerstätten als marine 
Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Küstenschutz und für den gewerblichen Rohstoffabbau marine 
Vorbehaltsgebiete Rohstoffsicherung festgelegt.

Der erarbeitete Entwurf der Fortschreibung des LEP M-V ist unter www.raumordnung-mv.de einzusehen.

Die Hansestadt Wismar ist nun aufgefordert, im Zeitraum vom 29.06.2015 bis 30.09.2015 zur 2. 
Beteiligung eine erneute Stellungnahme abzugeben. Der Entwurf dieser Stellungnahme wurde bereits mit 
den Fachämtern der Stadtverwaltung abgestimmt und liegt Ihnen zur Beschlussfassung vor (Anlage 1).

Einen Überblick über den Gesamtablauf des Verfahrens zur Fortschreibung des LEP finden Sie zur 
Information in der Anlage 3.

Finanzielle Auswirkungen (Alle Beträge in Euro):

Durch die Umsetzung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen voraussichtlich folgende 
finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt:

x Keine finanziellen Auswirkungen
x Finanzielle Auswirkungen gem. Ziffern 1 - 3

1. Finanzielle Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr
Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von

http://www.raumordnung-mv.de/


Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Einzahlung in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr (bei Bedarf):

2. Finanzielle Auswirkungen für das Folgejahr / für Folgejahre

Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Einzahlung in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das Folgejahr/ für Folgejahre (bei Bedarf):

3. Investitionsprogramm
Die Maßnahme ist keine Investition
Die Maßnahme ist im Investitionsprogramm enthalten
Die Maßnahme ist eine neue Investition

4. Die Maßnahme ist:
x neu
x freiwillig

eine Erweiterung
Vorgeschrieben durch:



Anlage/n:
Anlage 1 – Stellungnahme der Hansestadt Wismar zur Fortschreibung des LEP M-V,

2. Beteiligung
Anlage 2 – Abwägung Stellungnahme der Hansestadt Wismar, 1. Beteiligung
Anlage 3 – Verfahrensablauf Fortschreibung LEP M-V

Der Bürgermeister

(Diese Vorlage wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gültig.)



                ANLAGE 1 
 
 
 
 
Fortschreibung des Landesraumentwicklungsprogramms Mecklen-
burg-Vorpommern (LEP M-V) 
Hier: 2. Beteiligung zum Entwurf des Landesraumentwicklungspro-
gramms 2015 nach § 7 Abs. 2 Landesplanungsgesetz 
Stellungnahme der Hansestadt Wismar 
 
 
Seitens der Hansestadt Wismar wird die Neustrukturierung und Überarbeitung des Entwurfs zur 
Fortschreibung des Landesraumentwicklungsprogramms Mecklenburg-Vorpommern begrüßt, 
hier insbesondere die grundsätzliche Definition der Hansestadt Wismar als Mittelzentrum mit 
Teilbereichen oberzentraler Funktionen, was den langjährigen Realitäten entspricht. 
 
Es sind jedoch folgende Inhalte, Ergänzungen bzw. Korrekturen zum Inhalt der Fortschreibung 
vorzunehmen:  
 
 
Textteil 
 
2. Leitlinien der Landesentwicklung 
2.9 Erhaltung, Nutzung und Vermarktung der kulturellen und historischen Potenziale des 
Landes sowie Entwicklung der Kulturlandschaften  
Hier ist ein Hinweis auf den besonderen Schutz und die Entwicklung der Welterbestätten in M-V 
aufzunehmen. 
Die kulturellen Potenziale wie Theater, Museen, Bibliotheken ...  sind zu konkretisieren und zu 
ergänzen. 
 
 
3. Raumstruktur und räumliche Entwicklung 
3.2 Zentrale Orte 
Abbildung 6: 
Hier ist die Hansestadt Wismar als Mittelzentrum mit Teilbereichen oberzentraler Funktionen 
darzustellen. 
Vorschlag: Kennzeichnung durch zusätzlichen gepunkteten/gestrichelten Umriss ähnlich der 
Darstellung Stralsund und Greifswald. 
 
Die Fußnote im Entwurf zur Fortschreibung allein ist nicht ausreichend. 
Eine konsequente Darstellung der Hansestadt Wismar als Mittelzentrum mit Teilbereichen ober-
zentraler Funktionen entspricht der Bedeutung als Kernstadt mit eigenem Stadt-Umland-Raum 
und den signifikanten oberzentralen Funktionen wie Hochschule, gewerbliche Wirtschaft, 
Seehafen und Baukultur für die Region. 
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Eine Schwächung benachbarter Oberzentren wie in der Abwägung zur 1. Beteiligung dargestellt 
ist nicht erkennbar und damit nicht begründet. Im Gegenteil könnte diese Darstellung und damit 
die Würdigung der Übernahme oberzentraler Funktionen durch die Hansestadt Wismar zur Stär-
kung des Bereiches Westmecklenburg als Teil des Landes Mecklenburg-Vorpommern beitragen. 
 
Abbildung 11: 
Darstellung wie in Abb. 6 erforderlich (s.o.) 
 
 
3.3.3 Stadt-Umland-Räume 
(4) Als separater Punkt ist aufzunehmen (wie im Entwurf der Fortschreibung zur 1. Beteiligung 
noch extra aufgeführt): 

- Einzelhandelseinrichtungen 
(5) Der Punkt ist wie im Entwurf der Fortschreibung zur 1. Beteiligung als Ziel der Raumordnung 
zu definieren. 
 
Wie bereits in unserer Stellungnahme zur 1. Beteiligung dargelegt ist die Gestaltung und Ent-
wicklung der Stadt-Umland-Räume durch abgestimmte Konzepte als Zielausweisung der 
Raumordnung unabdingbar.  
Hier ist darauf hinzuweisen, dass auch die Vertreter der kreisfreien sowie der anderen großen 
kreisangehörigen Städte im Land als Kernstädte der Stadt-Umland-Räume die im Entwurf vorge-
schlagenen Festlegungen zur Gestaltung der Stadt-Umland-Räume als Ziele der Raumordnung 
für zwingend erforderlich erachten. 
 
Abbildung 16: 
In den Stadt-Umland-Raum Wismar sind die Insel Poel sowie die Gemeinde Blowatz/Boinsdorf 
aufzunehmen. 
 
Neben den in der Abwägung zur Stellungnahme der Hansestadt Wismar zur 1. Beteiligung bes-
tätigten Berufspendlerverpflechtungen bestehen zwischen den genannten Gemeinden und der 
Stadt Wismar sehr enge weitere Verpflechtungen, die entsprechend Abbildung 18 bei anderen 
Stadt-Umland-Räumen zur Begründung bei deren Umfang hinzugezogen wurden. Das sind 
Wohnstandorte, Schulen und Kindertagesstätten (gemeinsame Nutzung durch Bewohner der 
Stadt und der Gemeinde von Einrichtungen in Wismar und bspw. auf der Insel Poel), kulturelle 
und touristische Angebote und Verpflechtungen, medizinische Versorgung sowie verkehrliche 
Verpflechtungen (Bahnhof, Flugplatz, Schiffsverbindungen) 
 
 
4.3.2 Einzelhandelsgroßprojekte 
(3) Korrektur: Abb. 23 (statt Abb. 24) 
 
(6) Anmerkung: Einzelhandelsgroßprojekte in nicht zentralen Orten führten bisher zum einseiti-
gen Nachteil für die zentralen Orte. Daher ist unbedingt in der Begründung klarzustellen, dass 
die Bedingungen für eine ausnahmsweise Regelung äußerst stringent zu handhaben sind. Aus-
nahmen dürfen gegen die Zustimmung der zentralen Orte nicht zugelassen werden. 
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4.5 Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei 
(2) Das Kriterium Bodenwertzahl 50 ist nicht praktikabel anwendbar. Aus unserer Kenntnis sind 
keine flächendeckenden belastbaren Informationen über Bodenwertzahlen zu erhalten. Somit ist 
die Formulierung nicht als Ziel der Raumordnung haltbar. 
 
Herauszustellen wäre auch, dass in den Stadtgebieten die Anwendung des Kriteriums Boden-
wertzahl 50 als Vorrang für die Landwirtschaft nicht anzuwenden ist.  
In den Stadtgebieten sind die urbanen Entwicklungen zu präferieren und zu fördern. 
 
 
4.6. Tourismusentwicklung und Tourismusräume 
(5) In der Aufzählung der Tourismusarten ist der Kulturtourismus (Welterbe, Stadtbilder, Muse-
en, Galerien, Theater, Bibliotheken, Landschaften) zu ergänzen (analog Entwurf der Fortschrei-
bung zur 1. Beteiligung) 
 
 
4.7. Kultur und Kulturlandschaften 
(6) Der Programmsatz muss als Grundsatz formuliert werden. Wie bereits in der Stellungnahme 
der Hansestadt Wismar zur 1. Beteiligung erläutert obliegt die Festlegung und ggf. Änderungen 
des Welterbeschutzzieles Dritten, d.h.  eine Modifizierung des Welterbeschutzzieles würde im-
mer auch eine Änderung der raumordnerischen Ziele bedeuten. So würde jede Modifizierung 
immer Anforderungen an die Raumordnung ohne Einflussnahme und raumordnerischen Abwä-
gungsspielraum nach sich ziehen. Darüber hinaus würde mit der Zielfestsetzung der kommunale 
Gestaltungsspielraum bei allen Vorhaben im und um das Welterbegebiet (Pufferzone) unverhält-
nismäßig eingeschränkt. Vorhandene Instrumentarien zum Schutz des Welterbes, wie z. B. Ma-
nagementplan und Sachverständigenbeirat sind eingeführt und haben sich in der Vergangenheit 
als wirksam und praktikabel erwiesen. 
Die Abwägung zur 1. Beteiligung nehmen wir zur Kenntnis, sind jedoch der Auffassung, dass die 
Formulierung als Grundsatz der ausgewogenen Berücksichtigung aller Belange besser entspre-
chen kann. 
 
 
5.1.2 Infrastruktur und Verkehrsträger 
Wir sind nach wie vor der Auffassung, dass die Projekte schiffbarer Wallensteingraben, der gro-
ße Verbindungsbogen Schwerin – Wismar – Lübeck (sogenannter „Plüschower Bogen“) sowie ein 
zweigleisiger Ausbau der Bahnstrecke Wismar – Bad Kleinen eine große Bedeutung für die wirt-
schaftliche Entwicklung, insbesondere des Seehafens sowie für die touristischen Entwicklungen 
nicht nur in der Hansestadt Wismar und deren Region sondern weit darüber hinaus besitzen und 
somit in die Fortschreibung zum LEP aufzunehmen sind. 
 
 
5.2 Kommunikationsinfrastruktur 
(4) Die Forderung zur Verlegung von Leerrohren soweit noch nicht vorhanden wird begrüßt. 
Diese sind vorzugsweise in die planmäßigen Straßenbaumaßnahmen einzuordnen und im unter-
irdischen Bauraum zu koordinieren. 
 
 
6.1 Umwelt- und Naturschutz  
(8) Korrektur: Abb. 28 (statt 29) 
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7.2. Ressourcenschutz Trinkwasser 
Wir begrüßen den Wegfall von Vorrangebieten für Trinkwasserschutz in der Fortschreibung zum 
LEP und die weiterführende Untersetzung in den Regionalen Raumordnungsprogrammen.  
 
Die Abbildung 36 ist in einem falschen Kontext dargestellt und nicht zielführend. Sie ist ersatz-
los zu streichen. 
Trinkwasserschutzgebietsverordnungen sind auf den Einzelfall hin zu erlassen und müssen sich 
an regionalen Gegebenheiten orientieren. Dementsprechend kann eine MusterVO kein Kriterium 
für die Raumordnung sein. 
 
 
Karte/ Gesamtdokument 
 

- Darstellung der Hansestadt Wismar als Mittelzentrum mit Teilbereichen oberzentraler 
Funktionen wie unter Textteil, Punkt 3.2 Abb. 6 erläutert (s.o.) 

 
- Korrektur der Darstellungen Straßennetz (Bestandsstraßen) 

� B 208 Wismar – Ratzeburg 
Die B 208 ist zwischen Ratzeburg und Gadebusch bereits dargestellt, jedoch 
nicht die Weiterführung Richtung Wismar. 
Entsprechend ihrer Bedeutung als Verbindung zwischen den Mittelzentren Wis-
mar und Ratzeburg sehen wir die Aufnahme als erforderlich an 
 

� B 105 Lübeck – Grevesmühlen – Wismar 
Auch dieser Verkehrsweg ist entsprechend seiner Bedeutung als Verbindung der 
Mittelzentren Wismar und Grevesmühlen in Weiterführung zum Oberzentrum 
Lübeck in die Fortschreibung zum LEP aufzunehmen. 
 

� B 192 Wismar – Waren – Neubrandenburg 
Die B 192 ist bereits im Abschnitt Neubrandenburg bis Goldberg im Plan ver-
zeichnet und ist um den Abschnitt Goldberg bis Wismar entsprechend der Füh-
rung der Bundesstraße zu ergänzen. Dieser Verkehrsweg stellt die Verbindung 
mehrerer Mittelzentren mit dem Oberzentrum Neubrandenburg dar. 

 
 Hinweis zur erforderlichen Aufnahme der Bundestrassen in die Karte des LEP: 
Die Bundesstraßen sind in ihrer Funktion für überregionale Verkehre klassifiziert. Inso-
fern ist es nicht nachvollziehbar, wenn diese nicht zumindest im überregionalen Stra-
ßennetz des LEP dargestellt sind. Dies sollte unbedingt auch hinsichtlich möglicher Fol-
gewirkungen zu Lasten des Landes M-V und der Regionen aufgenommen werden. 

 
- Kennzeichnung der Städte mit Vorrang Kultur/ Tourismus (Ludwigslust, Schwerin, Wis-

mar, Bad  Doberan, Rostock, Güstrow, Stralsund, Greifswald und Neustrelitz) 
Die Ablehnung dieser durch die Hansestadt Wismar bereits im Rahmen der 1. Beteiligung 
vorgeschlagenen Kennzeichnung zur Sichtbarmachung bedeutender kulturel-
ler/touristischer Ziele des Landes wurde in der Abwägung nicht begründet. 
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